
Deutsche Genauigkeit für Spaniens Banken

Roland Berger soll Kreditinstitute prüfen Von Ute Müller 

Spaniens Premier Mariano Rajoy hält die heimische Bankenaufsicht offenbar für befangen: Er hat jetzt die internationalen Beratergesellschaften Roland Berger und Oliver Wyman beauftragt, den kriselnden Bankensektor seines Landes unter die Lupe zu nehmen. Es ist der dritte Stresstest, dem die Finanzinstitute - darunter die Giganten Santander und BBVA, von der Marktkapitalisierung her die größten Finanzinstitute der Euro-Zone - unterzogen werden. Er wird ausschlaggebend dafür sein, ob das Land aufatmen kann.

"Die Stabilität unseres Finanzsystems zu garantieren, hat oberste Priorität", sagt Rajoy, der nur allzu gut weiß, dass die Investoren zurzeit gebannt auf Spanien schauen. Nur ein unabhängiges Experten-Urteil, so das Kalkül, kann die Zweifel über die Solvenz der Banken zerstreuen. Nach Gerüchten über einen massiven Einlagenabzug bei der teilverstaatlichten Finanzgruppe Bankia und der Bonitätsherabstufung mehrerer spanischer Banken durch die Ratingagentur Moody's war die Madrider Börse vergangene Woche auf den niedrigsten Stand seit 2003 abgestürzt. Gleichzeitig durchbrach die Risikoprämie erstmals die Schallmauer von 500 Basispunkten. Am Dienstag nahm Spanien zwar erfolgreich frisches Geld am Anleihemarkt auf, musste dafür aber höhere Zinsen zahlen.

Die Prüfer haben nun knapp einen Monat Zeit, um ihr Ergebnis vorzustellen. Dass die Wahl auf die deutsche Roland Berger fiel, wird in Madrid als eine Geste Rajoys gegenüber Bundeskanzlerin Angela Merkel gewertet, um deren Wohlwollen der Spanier seit seinem Amtsantritt wirbt. "Es ist sinnvoll, dass sich die Deutschen selbst ein Bild von der Lage machen können", heißt es in Madrid. Für weniger Begeisterung sorgt indessen das Mandat an Oliver Wyman. Die Amerikaner befanden seinerzeit die Anglo Irish Bank als "beste Bank der Welt", doch ein Jahr später musste das Kreditinstitut verstaatlicht werden.

Madrid kann es sich jedoch nicht leisten, wählerisch zu sein. Zu groß ist der Druck, um das Ausmaß der faulen Kredite bei Spaniens Banken herauszufinden. Brandherd sind die Immobilienkredite. Insgesamt hat der einheimische Finanzsektor 1,7 Billionen Euro verliehen, davon entfallen rund 300 Mrd. Euro auf gewerbliche Immobilienkredite und 656 Mrd. auf private Hypotheken. Während bei den gewerblichen Krediten bereits 21 Prozent als "ausfallgefährdet" eingestuft wurden, gelten nur knapp drei Prozent der privaten Hypotheken den Banken als problematisch. Doch angesichts von Rezession und Rekordarbeitslosigkeit dürften immer mehr Hypothekenkunden Probleme haben, ihre Kredite zu bedienen. Auf 76 Mrd. Euro veranschlagte der Internationale Bankenverband IIF den Finanzierungsbedarf der Kreditinstitute. "Wenn bei der Prüfung neue Löcher auftauchen, ist unser Land nicht mehr fähig, das aufzufangen", warnt der Wirtschaftswissenschaftler Santiago Carbó. "Dann braucht es die Hilfe der EU."




